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im Dberenoabin, in ©iniqfeit unb ©ile erbaut, 1913".
©aS nun aber an biefer fantonalen SluSftclIunq

©iffen, Können unb ©ollen — biefe brei ®inge, öie
ben ©eifter machen fotlen — jufammen getragen, um im
eblen ©ettftreit fidf ju meffen, baS gereicht ^,2111 $rie
91 bätien" jur bo^en ©bre. — ®er ©egen roirb nicht
auSbletben

®er materielle unb ibeeDe ©ert ber luSfteUung muß
beute etfannt unb geroürbigt tuerben. ©enn Sarnum
fagt: „®er ©eg jum Seidjtum gebt burcb bie ®rucfer=
jcbroärje!", fo fann analog gejagt werben: „'©er ©eg
jur Slüte beS Ranbroerfs, ber Qnbuftrte unb beS ®e
roerbes gebt burdb bie 2luSftelIung "

JJreunbeibgenöffiJcb münfcben mir ein gut ©dingen,
einen regen Sefucfc unb rufen oon Rerjen :

„Viva il mistregn Grischun!"
(@S lebe baS ©eroerbe ©raubünbenS).

®#5lcr eie&trijitifefeftclliiitg
für $ou$üalt unli ©enterbe.

(Ron.)
2lm 9. äuguft rourbe in Safel eine ©leftrijitätS 2luS=

ftetlung auf bem Koblenplat) beim SunbeSbabnbof er=

öffnet, welche für bie ©emerbetreibeitben in ber ganjen
©cbroeij oon größtem 3tntercffe fein roirb. ®ie @runb>
fläche ber illuSfieUung beträgt ca 4000 ml ®ie Sauten
befteben auS ber RauptbaHe mit ®urm unb Slnbau
oo.n ca. 1500 rn- fläche, einem gebecften ©anbeigang,
einer Ralle für ©etjgerei, Säcferei unb Konbitoret unb
einer fRefiaurationsballe, bie für ca. 500 ifgerfonen ^lat)
bieten roirb. 3rcùfd)en btefen 3dten befinben ficb jroei
qärtnerifcbe Einlagen, uon benen bie eine für ©irtfcbaftS'
jroecfe referoiert roerben foil.

®er 3rocd ber 2luêfteKung gebt babln, bem Stfudjer
bie SerroenbungSmöglicbfeiten ber ©lefirijität im RauS=
bait unb ©eroerbe oor 2lugen ju führen. 3uSbefonbere
roill man bem ©eroerbetreibenben bie ©rleidbterungen
unb bie großen Sorteile, roelcbe bie ©leftrijität bietet,
bemonftrieren, fobaß ein günftiger ©influß auf bie 9luS'
breitung biefer mobernen Kraft in erfter Sinie auf ben
Kanton unb feine mit großen Koften erfieUte Einlage
in Slugft bewirft, anbererfeitS aber aucb in weiterem
©inne auf bie anberen Kantone übertragen roerbe.

®aburcb roirb bie Saxler ©IcftrijitätS'UluSftellung nicbt
nur ju einem fantonalen, fonbern ju einem eibgenöffifcben
©reigniS, welches für baS ganje ©cbroeijerlanb oon
gutem ©influß auf baS ©eroerbe fein roirb. 3n ber
©cbroeij ift bieS bie erfte Ausfüllung biefer 9lrt unb
bie |9lamen erftflaffiger ©cbroeljer firmen, roelcbe ficb

jur Seteiligung angemelbet haben, bürgen für eine

©ebenSrofirbigfeit erften IRangeS.
®aS ganje llnternebmen roirb ooti ben Sebörben

in j;ber Rlnftcbt unterflü^t, unb haben ficb btefelben
in anerfennenSroerter ©eife bereit erflärt, aucb baS

finanjielle Siftfo ju übernehmen.
®ie 2luSftelIungSobjefte foben möglicbft im Setriebe

oorgefübrt roerben. Unter anberem roerben fomplette
9Rufier--©erfflatten ju finben fein, roie jum Seifpiel:

©cbretnerei unb ©agnerei, ®rucferei, ©cblofferei,
©ürtlerei, ©eberei, ©äfcberei, Sügleret, ©inricbtungen
für Sureauj, Birgte unb grapbifc^e ülnftalten ec., etne

uoüftänbige ©obnung auSgeflattet mit ben mobernften
eleftrifcben ©afcbinen unb Apparaten, ferner Seleud)tungs=
förper unb Sampenjeber 2lrt, 9lefIamebeleucbtung,@leftro-
mobile ufro. ®as SReftaurant erhält eine grobe eleftrifcbe
Kücbe, etne mit ©leftrijität betriebene Säcferei, SRetjgerei,

Konbitoret unb ©iiteral ©afferfabrif. SadjmittagS unb
abenbS roerben Konjette unb Unterhaltungen ftattfinben.

®ie SluSfieHung roirb audb bie biftorifcbe ©ntroicfelung
ber ©feftrigität oeranfcbaulidjen, unb eS roerben oon
3eit ju 3dt populäre Sorträge mit ®emonftrationen
ber roicbtigften ©rfcbeinungen auf bent ©ebiete ber
©leftrijität burcb facbfunbige Seute ftattfinben. ®aburcb
roirb ber ©ert ber 9Iu§ftellung ganj bebeutenb erhöbt,
unb e§ ift ooraus^ufcben, baff fid) eitt groffeê ißublifum
für biefe roiffenf^aftlidjen Sorfübrungen tntereffieren
roirb.

^auptfädblicb intereffant ift für bte Sefer biefer
3citung, näheres ju erfahren über bie 9Jlufter=Hnlage
einer mobetn unb leiftungSfäbig eingerichteten mecbanifdben
©cbreinerroerfftätte mit ©leftromotoren als 2lntrieb=
mafcbitten. ®ie 2lnlage roirb oon ber, in $ad)fretfen
befannten fyirma, 9rub. Srenner & ©ie. in Safel errid^iet.
®ie 9Jlafd)inen unb Siafcbtncnroerfjeuge, roeldje bort
jur 2luSftetlung gelangen, finb oon bem @efid)l§punfte
auS gewählt roorben, roirflicb nur baS Seuefte unb
Sefte auf beut ©ebiete ber mecbanifdben Rohbearbeitung
ju jeigen.

Seoor wir auf bie oorgefebenen 2luSftellungSobjefte
näher eintreten, möd)ten roir auf bie großen Sorteile
ber ©leltrijität im RoIjbearbeitungSgeroerbe binw«ifen-

©obl in feinem anberen üanbe, roie in ber ©cbroeij,
roirb ber ©eroerbetreibenbe im allgemeinen ©inne als
eintrieb feiner SRafcbinen ben ©leftromotor wählen.
®S ift bieS gegeben, weil ber mobetne ©ebilfe, bie

©teftrijität, in jebent Kanton roeiteftgebenb Derbrettet ift
unb. bis in bie fleinften Sergbörfet hinauf ©Ingang
gefunben bat. ®ieS ift unter anberem ein Rauptgrunb,
ba^ baS Seftreben jebeS Klein roerfmeifterS babin gebt,
mit 9Jlafcbinen ju arbeiten, ganj abgefeben baoon, baß
inSbefonbere ein ©d)reinermetfter ohne Slafcbinen
rationell, b. b mit Serbienft, nicht mehr arbeiten fann.
©inerfeitS finb bie SetriebS Unfoften, KapitaljinS,
2lrbeitSlöbne, Sobmaterialien :c. bebeutenb tm greife
gefliegen, anbererfeitS bat ber Konfunenjfampf bie Ser»
faufS;greife berabgebrücft, fobaß nur rationell betriebene

©erfftälten in ber Sage finb, nach mübeooller Slrbeit
eine Senbite ju erjleten ®er ©angel an guten Arbeitern
ma^t ficb' überall immer mehr geltenb, auf bem Sanbe
noch mehr als in ber ©tabt. ®a ift fcbließlidt) bie

©afcbine ber befte unb juoerläffigfte SunbeSgenoffe,
welcher über biefe ©cbroterigfeiten binrocf* hilft-

3n' Heineren ©erfftätten roirb bie ©Infübrung ber
RoljbearbeitungSmafcbinen febr oft nur burd) ben ©leftro»
motor möglich, ba bieS biefenige SlntriebSmafcbine ift,
bie ficb ben Sebürfniffen beS Kleingewerbes am beften
anpaßt. 3" »Wen ©erfftätten roerben geroiffe ©afdfjinen
oft nur für oerbältniSmäßig furje 3«it benübt, oft roirb
tagelang überhaupt nicht baran gearbeitet. ®iefe 2lrbeitS=
roeife oerlangt einen ©otor, ber ftftnell, ohne roettere

Sorbereitungen, oon ungeübter Ranb angclaffen unb
abgeftellt roerben fann. ®er ©leftromotor ift immer
betriebsfertig, fobaß er biefe Sebingung in jeber Sejiebung
erfüllt.

®et Kraftoer brauch bei ben RoljbearbeitungSmafchtnen
ift unbeftänbig; je nach ber Setaftung roecßfelt betfelbe
oft febr ftarf. ®er ©leftromotor bat bie ©igenfehaft,
ficb ganj nach bem roirflichen Kraftoerbraucb ju richten,
roaS befonbers bei fletneren Slrbeiten in roirtfcbaftlidjer
Sejtebung oon großem Sorteil ift; auch eine gelegentliche
Überladung, roie bieS bei ber Rohbearbeitung ootfommt,
ift er imftanbe ohne ©chaben auSjubalten.

©ie roir bereits gefeben haben, fann ber ©leftro»
motor oon jebermann ein= unb auSgefcfjaltet roerben.

®tefe einfache Sebienung erftreeft ficb aù^ auf bte all*
gemeine ©artung beS ©otorS inbem ein gelegentliches
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im Oberenoadin, in Einigkeit und Eile erbaut, 1913".
Was nun aber an dieser kantonalen Ausstellung

Wissen. Können und Wollen — diese drei Dinge, die
den Meister machen sollen — zusammengetragen, um im
edlen Wettstreit sich zu messen, das gereicht ^,Alt Frie
Rhätten" zur hohen Ehre. — Der Segen wird nicht
ausbleiben!

Der materielle und ideelle Wert der Ausstellung muß
heute erkannt und gewürdigt werden. Wenn Barnum
sagt: „Der Weg zum Reichtum geht durch die Trucker-
schwärze!", so kann analog gesagt werden: „Der Weg
zur Blüte des Handwerks, der Industrie und des Ge
werbes geht durch die Ausstellung!"

Freundetdgenösfisch wünschen wir ein gut Gelingen,
einen regen Besuch und rufen von Herzen:

„Vivo il mistregn (Zrisokuu!"
(Es lebe das Gewerbe Graubündens).

Mslcr Elekttizitiits-Msstclliilig
für Haushalt und Gewerbe.

iîîorr.)
Am 9. August wurde in Basel eine Eleklriziläts Aus-

stellung auf dem Kohlenplatz beim Bundesbahnhof er-
öffnet, welche für die Gewerbetreibenden in der ganzen
Schweiz von größtem Interesse sein wird. Die Grund-
fläche der Ausstellung beträgt ca 4000 »I. Die Bauten
bestehen aus der Haupthalle mit Turm und Anbau
vo.n ca. 1500 m° Fläche, einem gedeckten Wandelgang,
einer Halle für Metzgerei, Bäckerei und Konditorei und
einer Restaurationshalle, die für ca. 500 Personen Platz
bieten wird. Zwischen diesen Zelten befinden sich zwei
gärtnerische Anlagen, von denen die eine für Wirtschafts-
zwecke reserviert werden soll.

Der Zweck der Ausstellung geht dahin, dem Besucher
die Verwendungsmöglichkeiten der Elektrizität im HauS-
halt und Gewerbe vor Augen zu führen. Insbesondere
will man dem Gewerbetreibenden die Erleichterungen
und die großen Vorteile, welche die Elektrizität bietet,
demonstrieren, sodaß ein günstiger Emfluß auf die Aus-
breitung dieser modernen Kraft in erster Linie auf den
Kanton und seine mit großen Kosten erstellte Anlage
in Äugst bewirkt, andererseits aber auch in weiterem
Sinne auf die anderen Kantone übertragen werde.
Dadurch wird die Basler Elektriziläts-Ausstellung nicht
nur zu einem kantonalen, sondern zu einem eidgenössischen

Ereignis, welches für das ganze Schweizerland von
gutem Einfluß auf das Gewerbe sein wird. In der
Schweiz ist dies die erste Ausstellung dieser Art und
die Damen erstklassiger Schweizer Firmen, welche sich

zur Beteiligung angemeldet haben, bürgen für eine

Sehenswürdigkeit ersten Ranges.
Das ganze Unternehmen wird von den Behörden

in jcder Hinsicht unterstützt, und haben sich dieselben
in anerkennenswerter Weise bereit erklärt, auch das
finanzielle Risiko zu übernehmen.

Die Ausstellungsobjekte sollen möglichst im Betriebe
vorgeführt werden. Unter anderem werden komplette
Muster-Werkstätten zu finden sein, wie zum Beispiel:

Schreinerei und Wagnerei, Druckerei, Schlosserei,
Gürtlerei, Weberei, Wäscherei, Büglerei, Einrichtungen
für Bureaux. Ärzte und graphische Anstalten :c.. eine

vollständige Wohnung ausgestaltet mit den modernsten
elektrischen Maschinen und Apparaten, serner Beleuchtungs-
körper und Lampen jeder Art, Reklamebeleuchtung, Elektro-
mobile usw. Das Restaurant erhält eine große elektrische
Küche, eine mit Elektrizität betriebene Bäckerei, Metzgerei,

Konditoret und Mineral Wasserfabrik. Nachmittags und
abends werden Konzerte und Unterhaltungen stattfinden.

Die Ausstellung wird auch die historische Entwickelung
der Elektrizität veranschaulichen, und es werden von
Zeit zu Zeit populäre Vorträge mit Demonstrationen
der wichtigsten Erscheinungen auf dem Gebiete der
Elektrizität durch fachkundige Leute stattfinden. Dadurch
wird der Wert der Ausstellung ganz bedeutend erhöht,
und es ist vorauszusehen, daß sich ein großes Publikum
für diese wissenschaftlichen Vorführungen interessieren
wird.

Hauptsächlich interessant ist für die Leser dieser
Zeitung, näheres zu erfahren über die Muster-Anlage
einer modern und leistungsfähig eingerichteten mechanischen
Schreinerwerkstätte mit Elektromotoren als Antrieb-
Maschinen. Die Anlage wird von der, in Fachkreisen
bekannten Firma, Rud. Brenner «à. Cie. in Basel errichtet.
Die Maschinen und Maschinenwerkzeuge, welche dort
zur Ausstellung gelangen, sind von dem Gesichtspunkte
aus gewählt worden, wirklich nur das Neueste und
Beste auf dem Gebiete der mechanischen Holzbearbeitung
zu zeigen.

Bevor wir auf die vorgesehenen Ausstellungsobjekte
näher eintreten, möchten wir auf die großen Vorteile
der Elektrizität im Holzbearbeitungsgewerbe hinweisen.

Wohl in keinem anderen Lande, wie in der Schweiz,
wird der Gewerbetreibende im allgemeinen Sinne als
Antrieb seiner Maschinen den Elektromotor wählen.
Es ist dies gegeben, weil der moderne Gehilfe, die

Elektrizität, in jedem Kanton weitestgehend verbreitet ist
und. bis in die kleinsten Bergdörfer hinauf Eingang
gefunden hat. Dies ist unter anderein ein Hauptgrund,
daß das Bestreben jedes Klein Werkmeisters dahin geht,
mit Maschinen zu arbeiten, ganz abgesehen davon, daß
insbesondere ein Schreinermetster ohne Maschinen
rationell, d. h mit Verdienst, nicht mehr arbeiten kann.
Einerseits sind die Betriebs - Unkosten, Kapitalzins,
Arbeitslöhne, Rohmaterialien rc. bedeutend tm Preise
gestiegen, andererseits hat der Konkurrenzkampf die Ver-
kauss-Preise herabgedrückt, sodaß nur rationell betriebene
Werkstätten in der Lage sind, nach mühevoller Arbeit
eine Rendite zu erzielen Der Mangel an guten Arbeitern
macht sick überall immer mehr geltend, auf dem Lande
noch mehr als in der Stadt. Da ist schließlich die

Maschine der beste und zuverlässigste Bundesgenosse,
welcher über diese Schwierigkeiten hinweg hilft.

In kleineren Werkstätten wird die Einführung der
Holzbearbeitungsmaschinen sehr oft nur durch den Elektro-
motor möglich, da dies diejenige Antriebsmaschine ist,
die sich den Bedürfnissen des Kleingewerbes am besten

anpaßt. In vielen Werkstätten werden gewisse Maschinen
oft nur für verhältnismäßig kurze Zeit benützt, oft wird
lagelang überhaupt nicht daran gearbeitet. Diese Arbeits-
weise verlangt einen Motor, der schnell, ohne weitere
Vorbereitungen, von ungeübter Hand angelassen und
abgestellt werden kann. Der Elektromotor ist immer
betriebsfertig, sodaß er diese Bedingung in jeder Beziehung
erfüllt.

Der Kraftverbrauch bei den Holzbearbeitungsmaschinen
ist unbeständig; je nach der Belastung wechselt derselbe

oft sehr stark. Der Elektromotor hat die Eigenschaft,
sich ganz nach dem wirklichen Kraftverbrauch zu richten,
was besonders bei kleineren Arbeiten in wirtschaftlicher
Beziehung von großem Vorteil ist; auch eine gelegentliche
Überlastung, wie dies bei der Holzbearbeitung vorkommt,
ist er imstande ohne Schaden auszuhalten.

Wie wir bereits gesehen haben, kann der Elektro-
motor von jedermann ein- und ausgeschaltet werden.
Diese einfache Bedienung erstreckt sich auch auf die all-
gemeine Wartung des Motors indem ein gelegentliches
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Sadgehen ber Sager, ber Surften unb eoentt. bei
Kolleftorl genügt.

©anj befonber! oorteilfiaft, foroohl in großen all
auch in fteinen Setrieben, ift ber fet)r befd|ränfte Saum*
bebarf, roeldjen ber ©leftromotor beanfprudjt. @r roirb
tn ber Segel auf einem Konfol an ber ©anb ober an
ber SDecfe befefügt; in neuefter 3«tt wirb berfelbe, roenn
immer möglich, bireft mit ber Slafd)ine angefd)loffen,
rooburd) bal Sorgelege aulgefd)altet roirb. Sei 9Jia=>

fd)tnen mit automatifdjem Sorfchub (3lbrid^t= unb SDicften*

hobelmafchtne jc fommen ©leftromotoren mit 2 Antrieb*
fdjelben, entfprec|enb ber ïourenjahl ber Slefferroelle
unb ber ®efd)roinbigfeit bel Sorfchubel, jur Serroenbung;
ober im allergünftigften Jatte, rote bie! j. S. bei ber
Sanbfäge möglich ifr îann *>« Stotor mit ber SERafdEjine

bireft gefuppclt roerben.
®tel hat ben grogen Sorteil, bag ïranlmiffionen,

Sorgelege unb bei Direfter Kuppelung irgenb roeldjc îretb*
rtemen oermieben roerben. Set Seuetnrichtungen fommen
biefe llnfoften nicfjt mehr in Setradjt. gerner fällt ber
Kraftoerbraud) für bie îranlmiffion unb Sorgelege
bahtn, rooburcf) etne groge Krafterfparni! erjielt roirb.

Sei Slafdjlnen mit Kugellagerung fotlte überall, roo
blcl juläfftg ift, ber Siotor bireft mit ber 9J?afcf)tne ge*

fuppelt roerben. Me Slafchiuen=Anlagen nad) blefem

Srlnjip eingerichtet, haben fich in ber ißrajil in jeber
Sejlehung glänjenb beroährt.

©cgon ntanchel tprojeft fonnte, jum 9lac^teil bel
Unternehmerl, nicht aulgeführt roerben, roetl für Sranl*
miffion unb Sorgelege nicht genügenb Wat} oorhanben
roar. Alfo auch ^er Sauntbebarf roirb auf etn Sliitipiunt
jurücfgeführt.

3n Sezug auf bie UnfaKgefahr ift bie birefte Kupp*
lung bel Siotor! mit ber Arbeitlmafchlne unbebingt ju
empfehlen.

®ie Stontage einer Stafd)lnenanlage roirb burch bi=

refte Kupplung ober bireften Antrieb roefentlich oerein*
facht, roetl bie Arbeiten unb Unfoften ber Kanäle für
bie jranlmiffton nicht mehr etforberlid) ftnb.

Unt bal ißrlnjip ber bireften Kupplung burdjju*
führen, ift el felbftoerfiänblich, bag jit jeber Arbeit!*
mafcfjine ein Stotor benötigt roirb, alfo ©injelantrieb ;

bcnn el ift nicht möglich, baff etn Siotor gleichseitig mit
mehreren Slafdjinen bireft gefuppelt roerben t'ann.

Slan roirb nun entgegenhalten, bag burch An*
fchaffung mehrerer ©leftromotoren bie Koften etner ma»
fcfjlneHen ®lnrid)tung roefentlich erlögt roerben unb bie

Anlaqe bclhalb teurer roirb roie bilger. $te! ift nicht
jutreffenb, roeil burch ben ©egfall ber îranlmiffion,
Sorgelege, Siemen, Junbamente für Kanäle unb oeretn*
fachte Slontage bie Slehrfoften für bie Slotoren aulge*
glichen roerben. ®urc!) bie bebeutenbe Krafterfparnil
fann ber Siofor auch entfprechenb fchroächer geroäglt
roerben. ®ie ©rfparniffe ber Setrleblfoften ftnb beim
bireften eintrieb fo grog, bag el möglich roirb, bie An*
lagefoften für bie Stafd)tnen in furjer 3*tt i" amorti*
fteren.

©ine ffierfftätte, roelche auf biefe ©elfe eingerichtet
unb auch übrigen mit mobernen, praftifcfjen £)ilfl»
apparaten unb erftf(affigen ©erzeugen aulgerüftet ift,
roirb bal alte ©pricgroort roieber roahr machen : „fpanb*
roetf hat golbenen Soben."

Son blefem @efid)t!punfte aul roirb bie Shifter*
© e r f ft ä 11 e e i n e r fompletten©d)reinerei<®in»
richtung in ber @leftrijitätl»AulftelIung in Safel oon
ber Jirma Sub. Srenner & Sie. eingerichtet roerben.

©ir empfehlen fdjön heute bem freunblichen Sefer biefer
Reitling, ftch einzurichten, im Slonat Auguft«©eptember
nach Safel ju reifen, um biefe Mitteilung ju beficgtigen.
©ie roirb jebem, ob ©rog* ober Kletnmelfter, nützliche

Anregungen ju Serbefferungen in feinem eigenen Setriebe
bringen.

©ie uni oon obiger Jirma mitgeteilt roirb, roerben
gegenüber ber ©cf)reinerroerfftätte noch einige ©pejial»
mafchinen jur Aufftellnng gelangen; unter anberem eine

groge automatifd)e Kettenfrailmafd)tne neuefter Kon*
ftruftion, etne ber intereffantefien Grobbearbeitung!*
mafchinen oon erftaunlid)er Arbeitlleifiung, eine 3apfen»
frailmafchine, bei roelcfjer bie oertifale ©pinbel ebenfatl!
mit bem neueften patent Goppel Kugellager oerfehen ift,
fünf oerfchiebene ©gfteme ©d)lit}fcheiben, roelche auf
biefer Slafchine oerroenbet roerben fönnen, eine auto*
matifdje Seil* unb ©chränfmafcljine für Sanb* unb
Kreilfägenblätter, bal Slobetl einer grogen eifetnen
Journierpreffe mit brei auljteljbaren îifdjen 2C. îc.

©ährenb ber Sefucglzeit ift tüchtigel unb facfjfunbigel
ißerfonal anroefenb, roelchel bie Slafd)inen im Setrteb
oorführt unb über alles ©ünfdjenSroerte Aulfunft erteilen
roirb.

Allgemeines Bauwesen.

$er Sou cinel neuen ©chulhoufel tn Dttlfon*
©ogott (ßürich) rourbe oon ber ©chulgemetnbeoerfamm*
lung nach Slänen ber ^erren Knell & £äffig
in 3ôïi^ ber Koftenfumme ooit runb Jr. 55>000
befdjloffen unb ber Sotfleherfçhaft für Sefcfjaffung ber
hlefür notroenbigen ©elbmittel bie Sollmacht erteilt, forote
eine ©djulhaulbaufteuer im Setrage oon 2 %o befrettert.

Sautcitigfcit tn 2hun (Sern). Jm Saufe ber legten
Sloitate ift auf bem Rubelt (auf ber ©teffilburger ©eite
ber neuen ©olbiroilftrage) ein ganjel Quartier I)übfc£)er
fletner Seubauten entftanben. Çetr Sauunternehmer
Slefferli hat bort etroa 10 fpäufer erftellt unb hofft,
roohi int |>inblid auf ben fommenben ïrambetrieb, bag
biefe rafch Siebhaber finben roerben.

Seriuenbung kr SSgefpänc in ber tterantifdjen

Snbuftrie nnb als lörtelM.
Slatt oerroenbet in ber feramifd)en Jnbuftrie

©ägefpäne, um bte fdpoeren ïonmaffen leichter ju
machen unb Sorofität berfelben jpi erzielen. Seim Srennen
mit ©ägefpänen oermifchter ïoitroaren oerafchen erftere
unb fo roerben Hohlräume geichaffen. ®ie Alcarajzal,
Jlafchen aul poröfent $on, beten ftch bereitl bte Araber
jum Küljlen bel ïrlnfroaffetl bebienten, bie in ©panten
fortroährenb int ©ebraud) blieben unb in neuefter 3^tt
audi bei uni eingeführt finb, roerben aul 2on, ber gleich*
mägig mit feinen ©ägefpänen oermifd)t ift, geformt unb
beim Srennen roerben bie beigemengten ©ägefpäne oer*
brannt; bie îoitmaffe ift oon etner Unjahl fleiner Söd)er
burchfegt, fte roirb noch poröfer, all btel bei nichtgeftn*
terten Srobuften fonft ber Jall ift, unb in ben Krügen
enthaltene! ©affer fidert in feinen Seilchen burch bie
©änbe. An ber Augenfeite ber ©efäge oerbunftet bal
©affer unb hält burch hierbei gebunbene ©ärme ben

Jnhalt berfelben fühl.
®e!gleichen fönnen auch Watten, roelche jum Aul»

trodnen ftarf roafferhaltiger ©ubgan^en, z. S. ©tärfe
bleuen follen unb einen 3"fat} oon ©ägefpänen oor bem

Jormen unb Srennen erhalten bergefteUt roerben; foldje
platten finb intftanbe, roeit grögere Slengen Jeuchtigfeit
aufzunehmen, all gewöhnliche unglagerte ïonplatten.

Auch wehr ober minber poröfe 3iegelfteine für Sau»
jroede fönnen mittel! eine! grögeren ober Heineren 3u»
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Nachsehen der Lager, der Bürsten und eventl, des
Kollektors genügt.

Ganz besonders vorteilhaft, sowohl in großen als
auch in kleinen Betrieben, ist der sehr beschränkte Raum-
bedarf, welchen der Elektromotor beansprucht. Er wird
in der Regel auf einem Konsol an der Wand oder an
der Decke befestigt; in neuester Zeit wird derselbe, wenn
immer möglich, direkt mit der Maschine angeschlossen,
wodurch das Vorgelege ausgeschaltet wird. Bei Ma-
schtnen mit automatischem Vorschub (Abricht- und Dickten-
Hobelmaschine :c kommen Elektromotoren mit 2 Antrieb-
scheiden, entsprechend der Tourenzahl der Messerwelle
und der Geschwindigkeit des Vorschubes, zur Verwendung;
oder im allergünstigsten Falle, wie dies z. B. bei der
Bandsäge möglich ist, kann der Motor mit der Maschine
direkt gekuppelt werden.

Dies hat den großen Vorteil, daß Transmissionen,
Vorgelege und bei direkter Kuppelung irgend welche Treib-
rtemen vermieden werden. Bei Neueinrichtungen kommen
diese Unkosten nicht mehr in Betracht. Ferner fällt der
Kraflverbrauch für die Transmission und Vorgelege
dahin, wodurch eine große Kraftersparnis erzielt wird.

Bei Maschinen mit Kugellagerung sollte überall, wo
dies zulässig ist, der Motor direkt mit der Maschine ge-
kuppelt werden. Alle Maschinen-Anlagen nach diesem

Prinzip eingerichtet, haben sich in der Praxis in jeder
Beziehung glänzend bewährt.

Schon manches Projekt konnte, zum Nachteil des

Unternehmers, nicht ausgeführt werden, weil für Trans-
mission und Vorgelege nicht genügend Platz vorhanden
war. Also auch der Raumbedarf wird aus ein Minipmm
zurückgeführt.

In Bezug auf die Unfallgefahr ist die direkte Kupp-
lung des Motors mit der Arbeitsmaschine unbedingt zu
empfehlen.

Die Montage einer Maschinenanlage wird durch di-
rekte Kupplung oder direkten Antrieb wesentlich verein-
sacht, weil die Arbeiten und Unkosten der Kanäle für
die Transmission nicht mehr erforderlich sind.

Um das Prinzip der direkten Kupplung durchzu-
führen, ist eS selbstverständlich, daß zu jeder Arbeits-
Maschine ein Motor benötigt wird, also Einzelantrieb;
denn es ist nicht möglich, daß ein Motor gleichzeitig mit
mehreren Maschinen direkt gekuppelt werden kann.

Man wird nun entgegenhalten, daß durch die An-
schafsung mehrerer Elektromotoren die Kosten einer ma-
schtnellen Einrichtung wesentlich erhöht werden und die

Anlage deshalb teurer wird wie bisher. Dies ist nicht
zutreffend, weil durch den Wegsall der Transmission,
Vorgelege, Riemen, Fundamente für Kanäle und verein-
fachte Montage die Mehrkosten für die Motoren ausge-
glichen werden. Durch die bedeutende Kraftersparnis
kann der Motor auch entsprechend schwächer gewählt
werden. Die Ersparnisse der Betriebskosten sind beim
direkten Antrieb so groß, daß es möglich wird, die An-
lagekosten für die Maschinen in kurzer Zeit zu amorti-
sieren.

Eine Werkstätte, welche auf diese Weise eingerichtet
und auch im übrigen mit modernen, praktischen Hilfs-
apparaten und erstklassigen Werkzeugen ausgerüstet ist,
wird das alte Sprichwort wieder wahr machen: „Hand-
werk hat goldenen Boden."

Von diesem Gesichtspunkte aus wird die Muster-
Werkstätteeiner komplettenSchreinerei-Ein-
richtung in der Elektrizitäts-Ausstellung in Basel von
der Firma Rud. Brenner à Cie. eingerichtet werden.
Wir empfehlen schön heute dem freundlichen Leser dieser

Zeitung, sich einzurichten, im Monat August-September
nach Basel zu reisen, um diese Ausstellung zu besichtigen.
Sie wird jedem, ob Groß- oder Kleinmeister, nützliche

Anregungen zu Verbesserungen in seinem eigenen Betriebe
bringen.

Wie uns von obiger Firma mitgeteilt wird, werden
gegenüber der Schreinerwerkstätte noch einige Spezial-
Maschinen zur Aufstellung gelangen; unter anderem eine

große automatische Kettensraismaschine neuester Kon-
strukiion, eine der interessantesten Holzbearbeitungs-
Maschinen von erstaunlicher Arbeitsleistung, eine Zapfen-
fraismaschine, bei welcher die vertikale Spindel ebenfalls
mit dem neuesten Patent-Doppel-Kugellager versehen ist,
fünf verschiedene Systeme Schlitzscheiben, welche auf
dieser Maschine verwendet werden können, eine auto-
malische Feil- und Schränkmaschine für Band- und
Kreissägenblätter, das Modell einer großen eisernen
Fournierpresse mit drei ausziehbaren Tischen :c. :c.

Während der Besuchszeit ist tüchtiges und sachkundiges
Personal anwesend, welches die Maschinen im Betrieb
vorführt und über alles Wünschenswerte Auskunft erteilen
wird.

Mge»ei»tt
Der Bau eines neuen SchulhauseS in Ottikon-

Goßau (Zürich) wurde von der Schulgemetndeversamm-
lung nach den Plänen der Herren Knell à Hässig
in Zürich in der Kostensumme von rund Fr. 55M0
beschlossen und der Voisteberschafl für Beschaffung der
htesür notwendigen Geldmittel die Vollmacht exteilt, sowie
eine Schulhausbausteuer im Betrage von 2 °/oo dekretiert.

Bautätigkeit in Thun (Bern). Im Laufe der letzten
Monate ist auf dem Hübeli (auf der Steffisburger Seite
der neuen Goldiwilstraße) ein ganzes Quartier hübscher
kleiner Neubauten entstanden. Herr Bauunternehmer
Messerli hat dort etwa 10 Häuser erstellt und hofft,
wohl im Hinblick auf den kommenden Trambetrieb, daß
diese rasch Liebhaber finden werden.

BerimidW der SiigeWc >» der dermische»

Industrie nnd ak MrtelzM.
Man verwendet in der keramischen Industrie

Sägespäne, um die schweren Tonmassen leichter zu
machen und Porosität derselben zu erzielen. Beim Brennen
mit Sägespänen vermischter Tonwaren veraschen erstere
und so werden Hohlräume geschaffen. Die Alcarazzas,
Flaschen aus porösem Ton, deren sich bereits die Araber
zum Kühlen des Trinkwassers bedienten, die in Spanten
fortwährend im Gebrauch blieben und in neuester Zeit
auch bei uns eingeführt sind, werden aus Ton, der gleich-
mäßig mit feinen Sägespänen vermischt ist, geformt und
beim Brennen werden die beigemengten Sägespäne ver-
brannt; die Tonmasse ist von einer Unzahl kleiner Löcher
durchsetzt, sie wird noch poröser, als dies bei nichtgesin-
terten Produkten sonst der Fall ist, und in den Krügen
enthaltenes Wasser sickert in feinen Teilchen durch die
Wände. An der Außenseite der Gefäße verdunstet das
Wasser und hält durch hierbei gebundene Wärme den

Inhalt derselben kühl.
Desgleichen können auch Platten, welche zum Aus-

trocknen stark wasserhaltiger Substanzen, z. B. Stärke
dienen sollen und einen Zusatz von Sägespänen vor dem

Formen und Brennen erhalten hergestellt werden; solche

Platten sind imstande, wett größere Mengen Feuchtigkeit
aufzunehmen, als gewöhnliche unglasierte Tonplatten.

Auch mehr oder minder poröse Ziegelsteine für Bau-
zwecke können mittels eines größeren oder kleineren Zu-
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